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Hintergrund/Fragestellung: 

Gesundheitsprofessionen werden mit komplexeren Gesundheitsproblemen und 

Versorgungssituationen konfrontiert. Um die Versorgungsqualität und Gesundheitsoutcomes von 

Patient*innen zu verbessern und das Gesundheitssystem nachhaltig zu stärken, bedarf es 

interprofessioneller Zusammenarbeit. Hierfür benötigte Kompetenzen müssen im Rahmen der 

Ausbildung durch interprofessionelles Lernen erworben werden. 

Der Erwerb von interprofessionellen Kompetenzen ist im Studium von Medizin und 

Gesundheitsberufen verankert, trotzdem zeigt sich in der interprofessionellen Ausbildung ein 

heterogenes Bild.   

Methode: 

Zwei kooperierende Hochschulen in Oberösterreich haben interprofessionelle Lehre für 

Bachelorstudierende implementiert. In einem gemeinsamen Lernsetting lernen Studierende der 

Gesundheitsberufe und Medizin das Aufgabenspektrum anderer Professionen kennen. Sie sammeln 

erste interprofessionelle Erfahrungen und werden für die Wichtigkeit von interprofessioneller 

Zusammenarbeit sensibilisiert. 

Nach einer theoretischen Einführungslehrveranstaltung werden die Studierenden (seit 2019) in einem 

intramuralen Setting in Tandems eingeteilt. Die gemeinsame Praxis (4 Stunden) erfolgt mittels 

Beobachtung, einem Interview und einer gemeinsamen Reflexion. Dadurch können die Studierenden 

Rollen, Funktionen und Aufgaben anderer Gesundheitsprofessionen kennenlernen und das 

Verständnis ihnen gegenüber erweitern.  

Seit der Pandemie wird ein Interview mit einer anderen Gesundheitsprofession durchgeführt, ein 

Bericht verfasst und an einer gemeinsamen Supervision teilgenommen. 

Ergebnisse/Erfahrungen: 

Die Evaluationsergebnisse deuten darauf hin, dass die Studierenden andere Professionen 

kennenlernen konnten, sowie einen konkreten Einblick in deren Tätigkeitsfeld erhalten haben. Die 

induzierten Änderungen im Praxislehrprozess konnten Vor- und Nachteile der Präsenz- und Online-

Durchführung aufzeigen. Die verwendete Methodik (Präsenz und Online) ist zu hinterfragen und die 

Erkenntnisse zu diskutieren. Um den Einfluss auf die spätere interprofessionelle Zusammenarbeit 

eruieren zu können, bedarf es zusätzlicher Erhebungen.  

Schlussfolgerung: 

Interprofessionelle Lehrveranstaltungen und Praxiserfahrungen bieten Studierenden der 

Gesundheitsberufe und Medizin die Möglichkeit, erste interprofessionelle Kompetenzen zu erwerben. 

Zukünftig wird die Anzahl der teilnehmenden Studierenden kontinuierlich erhöht und das Lehrangebot 

anhand der Erkenntnisse weiterentwickelt.  
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